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1. Petitionstext 

 

PETITION an den Rat der politischen Gemeinde Pfäfers: 

Wir fordern die Gemeinde Pfäfers auf,  

1. alle möglichen rechtlichen und politischen Schritte einzuleiten, um unser 

einmaliges St. Margrethenberg vor der Errichtung der geplanten 4 

industriellen Grosswindkraftanlagen zu schützen, und  

2. ein Gutachten über die negativen Auswirkungen des geplanten Windparks auf 

Landschaft, Naherholung, Tourismus, Wirtschaft und Natur erstellen zu 

lassen.  

 

Wir St. Margrethenberger sind Freunde aller Technologien für erneuerbare Energien – 

dennoch sind wir Gegner des projektierten Windräderparks auf unserem Grot-Maton. 

Warum? 

• Für den Bau der Windräder, den Transport der Teile an die Zielorte und die 

Abführung des gewonnenen Stroms muss eine gewaltige Fläche weitgehend 

unberührter Natur geopfert werden. Eine nie wiedergutzumachende Zerstörung 

intakter Landschaft droht.  

• Für uns St. Margrethenberger sind unzumutbare Lärmemissionen und Schattenwurf 

die Folge. 

• St. Margrethenberg ist ein idyllisches Hochtal und beliebtes Erholungsgebiet. Der 

Windpark führt zu einem Verlust der landschaftlichen Attraktivität und 

beeinträchtigt das Naherholungsgebiet. 

• Wertvolle Tier- und Pflanzenarten, ob geschützt oder nicht, werden dezimiert. 

• Die voraussichtliche Stromausbeute steht in keinem Verhältnis zur angerichteten 

Naturverheerung. 

• Die Rotorblätter der Turbinen emittieren einen Abrieb, der in die Umgebung der 

Windräder verstreut wird und gefährliche PFAS-Ewigchemikalien enthält. 

Bürgerinnen und Bürger des Taminatals: Helfen Sie mit, unser St. Margrethenberg, 

diesen «wunderschönen Flecken Erde» (Heidiland Tourismus), zu schützen und zu 

bewahren, auch wenn Sie selbst nicht unmittelbar betroffen sind! 

Unterstützen Sie unsere Petition mit Ihrer Unterschrift (Rückseite) und sammeln Sie 

Unterschriften! Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung. 

 

Für die Petition: Hans-M. Zöllner und Monique Burnens, St. Margrethenberg; Hans-Ulrich 

Backes und Silvana Backes, St. Margrethenberg; Ruedi Thomann, Valens. 

Kontakt: e-Mail pro-stmargrethenberg@gmx.ch  

mailto:pro-stmargrethenberg@gmx.ch
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2. Sammlung 

Die Petition erreichte in der Sammelfrist vom 04.11. – 31.12.25 insgesamt 

3’217 Unterzeichner 
und übertraf damit das gesetzte Ziel von 1'000 Unterschriften um ein Vielfaches. 

Die Sammlung der Unterschriften erfolgte vom 04.11. – 31.12.25 online auf der Plattform 

openPetition.ch sowie auf Unterschriftsbögen, von denen 304 ausgefüllt wurden. 

Von den Online-Unterzeichnern haben 1’094 einen Kommentar abgegeben (siehe Kapitel 

«Kommentare der Unterzeichner (Auszug)»). Diese vielen Kommentare sind äusserst lesenswert 

und aufschlussreich und zeigen, dass Menschen nicht nur ideologisch gegen Windräder sind, 

sondern die Argumente pro und kontra umsichtig prüfen und die richtigen Schlüsse daraus ziehen. 

 

https://www.openpetition.eu/ch/petition/online/nein-zu-den-geplanten-4-windraedern-auf-dem-grot-maton-in-st-margrethenberg-2
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3. Auswertung der Unterschriften 

 

Übersicht: geographische Verteilung der Unterzeichner 

 

Unterschriften insgesamt: 3’217 

St. Margrethenberg 63 (90 Einwohner) 

Pfäfers (Ortschaft) 75 

Vadura 16 

Vättis 45 

Valens 78 

Vasön 19 

Politische Gemeinde Pfäfers 296 (1’121 Stimmbürger, 1’600 Einwohner) 

 

Wahlkreis Sarganserland 576 

Kanton St. Gallen 922 

Region Landquart 654 

Kanton Graubünden 812 

 

Von St. Margrethenberg haben 70% der Bevölkerung die Petition unterschrieben, von der 

Politischen Gemeinde Pfäfers sind es 18.5% der Bevölkerung. Sehr beachtenswert auch die 

benachbarte Region Landquart in Graubünden, dort haben 654 Personen die Petition 

unterzeichnet. 
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4. Auerhuhnsichtung im geplanten Windparkgebiet 

Von einer Unterstützerin erhielten wir das sensationelle Video eines 

Jägers aus Pfäfers zur Verfügung gestellt, das am 18.10.2025 einen 

Auerhahn auf dem Weg vom Ragolerberg nach Maton-Gatter zeigt, 

also innerhalb des Windenergie-Eignungsgebietes (online auf unserer 

Webseite).  

Das Auerhuhn ist in der Schweiz stark gefährdet und streng geschützt. 

Kerngebiete Auerhuhn sind Ausschlussgebiete für Windenergiean-

lagen, die Vogelwarte Sempach empfiehlt einen Abstand von 3 km 

zum Kerngebiet. Vom Vogelschutz war zu erfahren: 

• St. Margrethenberg ist wichtig für die räumliche Verbindung der 

Auerhuhnvorkommen im St. Galler Oberland mit denjenigen im 

Calandagebiet. 

• Es ist bekannt durch diverse Studien aus verschiedenen 

Ländern, dass Auerhühner Gebiete mit Windanlagen meiden. 

Die Vogelwarte Sempach stellte fest, «dass auf dem Video ein 

«Rackelhahn» zu sehen ist (Hybrid zwischen Auerhuhn und Birkhuhn). Er hat recht viel von einem 

Auerhahn, u. a. die weissen Flecken am Flügelbug und die einzelnen weissen 

Unterschwanzdecken. Aber die Schwanzfedern sind aussen deutlich länger als in der Mitte. Zudem 

sind die äusseren leicht gebogen. Das sind klare Birkhahn-Merkmale, die es beim Auerhahn nicht 

gibt. Zudem scheinen auch Hals und Kopf nicht sehr Auerhahn-mässig (zu kurzer Hals, zu kleiner 

Kopf, zu wenig Kehlfedern). Aber wenn ein Rackelhahn dort ist, heisst das natürlich auch, dass 

Auerhühner im Gebiet vorkommen.» 

Die Sichtung des äusserst seltenen Rackelhahnes beweist, dass das Windparkgebiet ein 

Auerhuhngebiet und daher nicht geeignet für einen Windpark ist. Der Weg von Ragolerberg nach 

Maton-Gatter ist in der folgenden Karte blau eingezeichnet, er liegt mitten im Eignungsgebiet 

Windenergie (roter Perimeter). 

 

 

 

 

Beweis: Auer- bzw. Rackelhahn 
im Gebiet des geplanten 
Windparks Grot-Maton 

https://www.sanktmargrethenberg.ch/
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5. Bartgeierhorst im Taminatal 

Der Bartgeier war im frühen 20. Jahrhundert im gesamten Alpenraum 

ausgestorben. Nach über zehn Jahren seit der ersten Auswilderung 

im Calfeisental fand 2025 die erste wilde Brut eines Bartgeierpaars im 

Kanton St. Gallen statt. Ein Jungvogel flog erfolgreich aus einem 

natürlichen Horst im Taminatal aus. Der Vater des Jungvogels ist 

Noel-Leya, der im Jahr 2014 im Calfeisental ausgewildert wurde, die 

Mutter ist noch unbekannt1. 

Windenergieanlagen stellen ein Risiko für Bartgeier dar. Der Bartgeier 

ist ein Bewohner der Alpen. Er ist ein ausdauernder Segler und nutzt für seine Streifzüge im 

Gebirge häufig die Hangaufwinde. Da er meist in relativ geringer Höhe über dem Relief fliegt, 

besteht ein erhebliches Risiko, dass er mit Rotorblättern von Windenergieanlagen kollidiert, wenn 

diese an ungeeigneten Orten geplant werden. Die geringe Reproduktionsrate dieser Art bedingt 

eine besonders hohe Überlebensrate. Kommen neue Mortalitätsrisiken hinzu, kann dies  schnell 

dazu führen, dass sich die aktuell positive Bestandsentwicklung wieder verschlechtert (Stiftung Pro 

Bartgeier). 

Die nebenstehende Grafik zeigt 

Bartgeierbeobachtungen 

zwischen 2004 und 2014 mit 

adulten Tieren (violett) und 

Jungvögeln (orange) 2. 

St. Margrethenberg (Pfeil) liegt 

im Aufenthaltsgebiet der 

Bartgeier. Im nahegelegenen 

Calfeisental wurden seit 2010 

Bartgeier ausgewildert. 

 

 

 

 

Beim Bartgeier gelten die regelmässig benutzten Brutplätze 

mit einem Radius von 5 km als Kerngebiet (Vogelwarte). 

Die nebenstehende Karte zeigt den 5 km-Radius um das 

Windpotenzialgebiet St. Margrethenberg, der sich über das 

Taminatal erstreckt. 

 

                                                

1 https://www.sg.ch/news/sgch_allgemein/2025/08/erste-bartgeierbrut-im-kanton-st-gallen.html  
2 Modelling the habitat selection of the bearded vulture to predict areas of potential conflict with wind energy 
development in the Swiss Alps. Global Ecology and Conservation, Volume 25, 2021, e01405, 
https://doi.org/10.1016/j.gecco.2020.e01405. 

Foto: Stiftung Pro Bartgeier 

https://www.sg.ch/news/sgch_allgemein/2025/08/erste-bartgeierbrut-im-kanton-st-gallen.html
https://doi.org/10.1016/j.gecco.2020.e01405
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6. Stiftung Landschaftsschutz Schweiz lehnt Windpark ab 

Die Stiftung Landschaftsschutz Schweiz (SL) hat in ihrer Stellungnahme zur St. Galler 

Richtplananpassung 2023 das Windenergiegebiet St. Margrethenberg klar abgelehnt.  

Sie schreibt: «Insgesamt ist die oberhalb der linken Flanke des Rheintals gelegene, topographisch 

markante, vielgestaltige, an Kultur- und Naturwerten reiche Landschaft, die ohne nennenswerte 

Vorbelastung ist, zu erhalten und insbesondere freizuhalten von derart dominanten Eingriffen wie 

Windkraftanlagen.» 
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7. Alte und neue Erkenntnisse über die Windkraftanlagen 

Im März 2023 genehmigte die Ortsgemeinde Pfäfers ein sog. Baurechtsversprechen für einen Windpark in 
St. Margrethenberg (kein konkretes Bauobjekt, es fehlen noch Visualisierung, Umweltverträglichkeits-
prüfung, Publikation der Messergebnisse, Detailprojekt, Baubewilligung). Es fehlt auch ein von der Orts-
gemeinde bewilligter Baurechtsvertrag.  

Was die Ortsgemeinde damals noch nicht wissen konnte, ist die Empfehlung im September 2023 von der 
Stiftung Landschaftsschutz Schweiz (gegründet durch Pro Natura, Schweizer Heimatschutz, Schweizer 
Alpenclub SAC, Schweizer Tourismus-Verband), «auf den Windpark St. Margrethenberg ist vollständig zu 
verzichten».  

Ebenfalls konnte sie nicht wissen, dass die ETH Zürich ab 2023 Studien publizierte, in denen nur das 
Flachland ein grosses Potential für die Windenergie aufweist, nicht aber alpine Gebiete, damit Konflikte mit 
Natur und Landschaft minimiert werden können. Zudem war damals noch nicht bekannt, dass eine grosse 
Mehrheit der Bevölkerung von St. Margrethenberg den Windpark ablehnt (aktuell rund 75% der ca. 80 
Stimmberechtigten).  

10 alte und neue Erkenntnisse von Windrädern im Gebirge  

► Sie benötigen breite und schwerlastfähige neue Zufahrtswege mit Zerstörung von bestehenden 
Ökosystemen besonders auch Wäldern und Alpweiden, zusätzlich grosse Infrastrukturen auch für die 
Abführung des Stroms.  

► Sie sind besonders im Winter ineffizient und können in keiner Art und Weise den winterlichen Ausfall 
der Solarproduktion kompensieren. Sie müssen wegen Schneefall, Sturm oder Frost oft abgestellt 
werden, und es frieren nicht nur die Rotoren ein, sondern auch die Messinstrumente (trotz 
energiereicher Beheizung).  

► Sie schaden der Natur, der Landschaft und dem Tierreich, insbesondere Tötung von Vögeln und 
Fledermäusen). Aktuelle Sichtung (18.10.2025) eines extrem seltenen Rackelhahns (Auerhahn x 
Birkhenne). Ein Raufusshuhn-Habitat ist nicht vereinbar mit Windrädern. Zudem Nachweis streng 
geschützter Bartgeier mit neuem Horst im Taminatal und entsprechenden Flug-, Nahrungs- und 
Ruheräumen, was keine Bewilligung von Windrädern zulässt.  

► Eisfall und Eiswurf von Hunderten von Metern sind lebensgefährlich, so dass Winterwander-wege, 
Schneeschuhrouten und Langlaufloipen zeitweise gesperrt werden müssen.  

► Sie benötigen Betonfundamente in der Grösse eines Einfamilienhauses.  

► Sie machen wegen der niedrigen Sonnenstände an Berggraten deutlich mehr Schattenwurf. Ausserdem 
ist das Hochtal stark lärmgefährdet durch Schall und Widerhall.  

► Im Gutachten der Ortsgemeinde für das Baurechtsversprechen wurde die jährliche Stromproduktion viel 
zu hoch dargestellt, sie musste mittlerweile deutlich nach unten korrigiert werden (von bis zu 12'500 
Haushalten/56.4 GWh auf nur mehr 5'000 Haushalte/22.5 GWh, siehe Grotwind-Webseite). Pachtzins 
und Zuwendung an die Gemeinde Pfäfers reduzieren sich dementsprechend.  

► PFAS-Chemikalien werden für die Herstellung und den Betrieb (u.a. Schmiermittel, Hydrauliksysteme, 
Dichtungen) von Windrädern benötigt und besonders bei allfälligen Lecken freigesetzt.  

► Sie schaden dem Tourismus (bei Windparks in Deutschland bis 90% Rückgang der 
Übernachtungszahlen).  

► Der Ausbau der Windenergie ist ein grosses grün-grünes Dilemma mit Klimaschutz gegen 
Biodiversität/Naturschutz. Die Erreichung von Klimazielen durch Windenergie darf keinesfalls auf 
Kosten von Ökosystemen gehen Global Review on Environmental Impacts of Onshore Wind Energy in The 

Field of Tension between Human Societies and Natural Systems (Leon Sander et al. 2024)  
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8. Medienecho 

 

Nun gibt es organisierten Widerstand gegen Grot-Maton. Sarganserländer, 12.11.2025 

 

 

1000 Unterschriften sollen geplanten Windpark an der Bündner Kantonsgrenze stoppen. 

Südostschweiz, 12.11.25 (nur online, Bezahlschranke) 

https://www.sarganserlaender.ch/artikel/nun-gibt-es-organisierten-widerstand-gegen-grot-maton
https://www.suedostschweiz.ch/graubuenden/petition-laeuft-1000-unterschriften-sollen-geplanten-windpark-an-der-buendner-kantonsgrenze-stoppen
https://www.suedostschweiz.ch/graubuenden/petition-laeuft-1000-unterschriften-sollen-geplanten-windpark-an-der-buendner-kantonsgrenze-stoppen
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Der Windpark über Pfäfers spaltet die Region. Bündner Zeitung 18.11.25 

 

 

 

https://www.suedostschweiz.ch/graubuenden/geplante-windraeder-auf-st-margrethenberg-windpark-oberhalb-von-pfaefers-projektleiter-reagiert-auf-petition-und-kritik
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Die Zustimmung kippt. St. Galler Tagblatt, 07.01.26 

https://www.tagblatt.ch/ostschweiz/ressort-ostschweiz/windpark-stmargrethenberg-widerstand-formiert-sich-ld.4095189
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9. Leserbriefe 

Windkraft Sarganserland: Die Vergewaltigung unseres Erbes. Sarganserländer, 20.08.2025 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere schöne Landschaft würde verschandelt. Sarganserländer, 25.08.2025 
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Das Windparkprojekt ist zu stoppen. Bündner Zeitung, 02.12.2025 
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Nein zum Windpark Grot-Maton. Sarganserländer, 04.12.2025 
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Windkraft ja, aber nicht zu jedem Preis. Sarganserländer, 20.11.2025 

 

Wollen wir tatsächlich unsere Region opfern? Sarganserländer, 21.11.2025 
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Grot-Maton bewahren. Sarganserländer, 21.11.2025 

      



Petition gegen Windpark Grot-Maton in St. Margrethenberg  – Dokumentation 18 

Getarnte Windräder. Sarganserländer, 21.11.2025 Lebensgefährlicher Eiswurf bei 
Windrädern. Sarganserländer, 26.11.25 
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10. Kommentare der Unterzeichner (Auszug) 

Von den Online-Unterzeichnern haben 1’094 einen Kommentar abgegeben. Im folgenden eine 

kleine Auswahl: 

Name Ort Kommentar 

Adrian Menig St.Margrethen-

berg 

Ich halte die Idee, unsere wunderschöne Natur und Berglandschaft mit 

der ineffizientesten Form der Stromerzeugung zu zerstören, für absolut 

wahnsinnig. Das würde den Frieden und die Ruhe zerstören, die wir als 

Einheimische so schätzen und die der Grund dafür sind, dass wir in den 

Bergen leben. Bitte, um Gottes willen, setzen Sie diesen Plan nicht um. 

Stephan 

Burkhardt 

Vättis Bevor nicht das letzte grosse Hausdach (Industriebauten, öffentliche 

Grossgebäude etc.) mit Voltaikanlagen versehen ist, darf diese einmalige 

unberührte Landschaft nicht geopfert und zerstört werden. Ein 

ornithologisches Gutachten sollte erstellt werden (Taminatal als Neben-

Vogelzugroute). 

Hannes Kühne Vasön Gegen die Verschandelung des Taminatals. Bei Standort Brutgebiet von 

Auerwild. 

Nicht öffentlich St.Margrethen-

berg 

Die geplanten Windkraftanlagen zerstören unsere Natur-, Kultur- und 

Erholungslandschaft. Der Bau der riesigen Turbinen ginge mit massiven 

Eingriffen in der Umgebung einher. Grossflächige Geländeverschiebungen 

zur Planierung der Bauflächen an geneigten Hängen sowie der Ausbau der 

Zufahrtswege für die Schwerlasttransporte der gigantischen Bauteile und 

Baumaschinen sind die Folge. Tausende Tonnen Beton müssen für die 

Fundamente mit Lastwagen durch die Dörfer Pfäfers und St. 

Margrethenberg zu den Standorten transportiert und im Boden versenkt 

werden. Ein allfälliger Rückbau, an den niemand wirklich glaubt, liesse die 

Kosten noch mehr explodieren. Kilometerlange Gräben für 

Verbindungsleitungen oder Hochspannungsleitungen sind notwendig. 

Für jeden, der den Grot-Maton kennt, ist ein solcher Eingriff in die dortige 

Naturlandschaft unvorstellbar und muss unbedingt verhindert werden. 

Remo Vogt Mompe Medel Ich wuchs auf dem St. Margrethenberg auf und verbrachte viel Zeit auf 

dem Grot, deshalb möchte ich nicht, dass diese schöne intakte Natur 

verbaut wird! Es würde viele andere, sinnvollere Möglichkeiten geben, 

um erneuerbare Energie zu produzieren. Die dezentrale Besiedlung wird 

mit einem solchen Windpark definitiv nicht gefördert. Wer möchte schon 

in einem Dorf wohnen umgeben von Windrädern, Schattenwürfen und 

einer zerstörten Landschaft? 

Nicht öffentlich St.Margrethen-

berg 

Windkraftanlagen stellen für viele Tierarten – insbesondere für Vögel und 

Fledermäuse – ein erhebliches Risiko dar und bedrohen teilweise sogar 

ihr Überleben. Durch die sich schnell drehenden Rotorblätter geraten sie 

leicht in den sogenannten „Schlagbereich“ und können dabei tödlich 

verletzt werden. Besonders betroffen sind z.B. Greifvögel wie der 

Rotmilan, der bei uns heimisch ist und häufig in Höhen fliegt, in denen 



Petition gegen Windpark Grot-Maton in St. Margrethenberg  – Dokumentation 20 

Name Ort Kommentar 

sich die Rotoren drehen. Auch Fledermäuse sind gefährdet – nicht nur 

durch direkte Kollisionen, sondern auch durch den Unterdruck, der hinter 

den Rotorblättern entsteht. Dieser kann ihre inneren Organe schädigen 

und ein sogenanntes Barotrauma verursachen. Windräder sind damit ein 

weiteres Beispiel dafür, wie stark der Mensch in natürliche Lebensräume 

eingreift. Klimaschutz darf nicht auf Kosten des Artenschutzes gehen! 

Roland Jäger St.Margrethen-

berg 

Naturschutz. Wir haben bereits zwei Wasserkraftwerke in unserem Tal, 

die unseren Strombedarf mehr als nur abdecken. 

Nicht öffentlich Feusisberg Der geplante Windpark im idyllischen St. Margrethenberg ist schädlich für 

Landschaft, Natur und Bevölkerung. Es lohnt sich nicht, unser grösstes 

Kapital für ein energetisches Linsengericht zu zerstören. Profitieren 

würden nur die Betreiber durch die extrem hohe staatliche Förderung 

von bis zu 60% der Investitionskosten. 

Axel Zander St.Margrethen-

berg 

Für den Bau, die Fundamentierung, auch für Unterhaltsarbeiten sind neue 

Zugangswege mit grossen Eingriffen in die bisher intakte, gepflegte und 

landwirtschaftlich genutzte Natur notwendig. Der für die Windräder 

vorgesehene Osthang liegt unserem Grundstück gegenüber. Die massiven 

Eingriffe stehen in keinem Verhältnis zum prognostizierten Nutzen für 

eine "klimafreundliche" Energieproduktion. Darum bitten wir, dieses 

Vorhaben nicht weiter zu verfolgen. 

Nicht öffentlich Schänis Das angebliche Produktionspotenzial ist schöngefärbt und masslos 

übertrieben. Das beweist die tatsächliche Stromproduktion an den 

bestehenden Standorten. Windräder sorgen weder für 

Versorgungssicherheit, noch retten sie das Klima. Wenn wir ehrlich 

massiv CO2 reduzieren wollen, dann bleibt gegenwärtig nur die Kernkraft 

als Energiequelle, die Versorgungssicherheit gewährleistet UND klima- 

UND landschafts- UND naturschonend ist. Unsere Politiker sollten sich 

endlich ein Herz fassen und den Mut finden, das einzugestehen und der 

Bevölkerung reinen Wein einzuschenken. Eine Alternative wäre 

höchstens noch, radikal auf die stromverschwenderischen Datencenter zu 

verzichten und mit den auch fürs Klima verheerenden Kriegszerstörungen 

auf der ganzen Welt aufzuhören. Beides ist, Gott sei‘s geklagt, 

unrealistisch. Also hört auf, der Bevölkerung für teures Subventionsgeld 

Sand in die Augen zu streuen, Ihr zerstört damit den politischen und den 

sozialen Frieden in der Schweiz, und früher oder später werden wir alle 

einen hohen Preis dafür bezahlen müssen! Wie viel leichter wäre es doch, 

MUT zu zeigen, hinzustehen und den aktuellen Irrweg zu korrigieren. 

Beatrix Rickli St. Gallen Die Schäden, welche durch die Herstellung, den Transport und den 

Betrieb dieser Monster an der Natur, an Menschen und Tieren verursacht 

werden, stehen in keinem Verhältnis zum Ertrag an Energie. Weht der 

Wind zu stark, müssen sie wegen Bruchgefahr abgestellt werden; weht 

der Wind nicht, stehen sie sowieso still. Die Entsorgung ist nicht gelöst. So 
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wunderschöne Landschaften wie der St. Margrethenberg dürfen diesem 

teuren, hoch subventionierten Flatterstrom nicht geopfert werden 

Nadja Gort St.Margrethen-

berg 

Weil ich auf dem St. Margrethenberg wohne und diese 4 Windräder eine 

Katastrophe für Natur und Mensch hier oben wären! 

Nicht öffentlich Ibach Die Schweiz ist kein Windland! Vor allem dürfen Windräder nicht in den 

schönsten alpinen Lagen aufgestellt werden, sonst vernichten wir unser 

grösstes Kapital für die Zukunft. 

Daniel Knecht Bad Ragaz Windkraft ist nur oberflächlich grün. Herstellungskosten, massiver Eingriff 

in die Natur, gigantisches Fundament, regelmässig und literweise 

Schmierfett… Und wenn so ein Ding mal brennt, ist der Schaden grösser, 

als der Nutzen es jemals rechtfertigen könnte. Von Lärm und 

Landschaftsbild mal abgesehen. 

Peter 

Stirnemann 

Quinten Landschaftsschutz (Panorama, Tourismus), Waldschutz (für eine Anlage 

müssen 0,72 ha Wald gerodet werden, das sind 300 Bäume). 

Gleiche Windkraftanlagen sind auf dem Flumserberg (Heidiland 

Tourismus) geplant. 

Der Kanton St. Gallen will den Gemeinden verbieten, Einsprache gegen 

Windindustrieanlagen zu erheben. Verstoss gegen verfassungsmässig 

garantierte Gemeindeautonomie und gegen das Waldgesetz. 

Sara Gruber-

Schwarz 

Valens Hat keinen Nutzen für das Tal. Man hat bereits andere Wege, um Strom 

zu erzeugen, für was also braucht man noch Windräder? Da steht wohl 

nur wieder der Profit im Vordergrund. Die Natur wird unnötigerweise 

zerstört, Wildtiere werden durch das ganze Unterfangen vertrieben, und 

ausserdem verschandeln solche Windränder unsere wunderschöne 

Heimat. 

Marlisa Schmid Rebstein Die Windradlobby hat mafiöse Züge. Die kennen weder Moral noch 

Anstand. Das Propagieren von Windkraft lässt sich nur mit Profitgier, 

Ideologie und Dummheit erklären. Dass die Flatterstrom-Zufalls-Erzeuger 

ineffizient, unrentabel, nicht von Wind, sondern von Subventionen 

angetrieben werden, dass sie Vögel «schreddern» und 

gesundheitsschädlich auch für Menschen sind, dass sie meistens 

stillstehen und zudem Landschaften verwüsten - alles das ist bekannt. 

Und trotzdem geht der Unsinn weiter. Nicht dem Klima zuliebe, sondern 

dem Geld, das man damit machen kann! 

Philipp Köppel Abtwil Die Schweiz ist kein Windland, und auch ich wehre mich gegen 

subventionierte Landschaftszerstörung! 

Roger Standen Chur Ich kenne diesen Ort, und er ist wirklich wunderschön. Diese 

Windkraftanlagen würden eine der schönsten Gegenden der Region 

zerstören. Und sie sind völlig überflüssig. Außerdem würden sie die 

Anwohner mit ohrenbetäubendem Lärm belästigen, Vögel töten und die 

Tierwelt stören. Sie sind umweltschädlich, da sie große Mengen an Stahl, 
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Zement und Kunststoff benötigen, die aus fossilen Brennstoffen 

hergestellt werden. Schließlich liefern sie nur unregelmäßige und 

unzuverlässige Energie. Dieses Projekt entbehrt jeder rationalen 

Grundlage und wird von Umweltideologen vorangetrieben, denen die 

Natur völlig egal ist. 

Ronald Schütz  Jenins Die schöne Alpenlandschaft darf nicht zerstört werden mit Windmühlen. 

Das Windrad bei Haldenstein GR steht meistens still (zuviel Wind oder zu 

wenig). Solche Investitionen sind sehr fraglich. Die Windenergie braucht 

immer ein Back-up, was das Ganze sinnlos macht. 

Thomas 

Gartmann 

Valens Wir produzieren im Taminatal bereits sehr viel elektrische Energie. Ich 

finde, dieser Eingriff in die Natur ist unverhältnismässig. 

Nicht öffentlich Malans Angesichts der massiven und irreversiblen Beeinträchtigung des 

einzigartigen und schützenswerten alpinen Landschaftsbildes im 

Taminatal und der damit verbundenen Zerstörung von Natur- und 

Erholungsräumen ist der gewonnene Nutzen in Form einer geringen und 

unzuverlässigen Strommenge nicht zu rechtfertigen. Es existieren weniger 

eingreifende Alternativen zur Energieerzeugung, die den Wert der alpinen 

Landschaft als unersetzliches Gut besser respektieren. 

Herbert 

Joachim Bruns 

Adlikon Industrielle Windkraftanlagen (WKA) sind ineffizient, d.h. sie produzieren 

bei uns aufgrund der geringen Windstärken sehr wenig Strom. WKA 

werden von den Subventionen angetrieben, nicht vom Wind. Und ihre 

Auswirkungen sind für Tiere und Menschen verheerend. 

Marco Da Silva-

Huser 

Ibach Ich bin entschieden gegen die Errichtung der vier geplanten Windräder 

auf dem Grot-Maton in St. Margrethenberg. Die massive Veränderung 

des Landschaftsbildes, die Beeinträchtigung der Natur sowie die 

Auswirkungen auf die Lebensqualität der Anwohner sind für mich nicht 

akzeptabel. Unser Gebiet darf nicht durch überdimensionierte 

Industrieanlagen belastet werden, deshalb sage ich klar und deutlich: 

NEIN zu den geplanten 4 Windrädern auf dem Grot-Maton. 

Nicht öffentlich Vilters Windkraftanlagen in sensiblen Berglagen bergen erhöhte Risiken für 

geschützte Vogelarten, da diese Gebiete häufig als Zug- und Jagdkorridore 

genutzt werden. Gleichzeitig sind die baulichen Eingriffe in Boden, 

Vegetation und Wasserhaushalt in solchen Höhenlagen besonders 

gravierend. Auch die dauerhafte Veränderung des Landschaftsbildes fällt 

in Gebirgsregionen stark ins Gewicht. 

In dem betroffenen Gebiet bestehen bereits ein Stausee und 

Wasserkraftanlagen, die erneuerbare Energie bereitstellen. Die 

Modernisierung und Effizienzsteigerung solcher bestehenden Anlagen ist 

in vielen Fällen mit deutlich geringeren Eingriffen verbunden als der 

Neubau großtechnischer Windkraftanlagen. Durch technische 

Optimierungen – etwa an Turbinen, Steuerungen oder Generatoren – 

lässt sich die Stromausbeute moderat steigern, ohne zusätzliche Flächen 
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zu beanspruchen oder neue Lebensräume zu beeinträchtigen. 

Vor diesem Hintergrund erscheint es sinnvoll, die Möglichkeiten der 

Optimierung vorhandener Wasserkraftstandorte sorgfältig zu prüfen, 

bevor neue Eingriffe in ökologisch sensible Berglandschaften 

vorgenommen werden. 

Nicht öffentlich Fontnas Weil es im Alpenrheintal keine Windkraftanlagen braucht. Die Schweiz ist 

ein Wasserland, kein Windland. Die Schönheit dieser Gegend muss nicht 

mit solch riesigen Anlagen verschandelt werden, nur um knapp 7% des 

Stromverbrauchs abzudecken. 

Bettina Kühne Vasön Das Taminatal soll nicht verschandelt werden und unter seinem Werten 

verkauft werden. Das hatten wir schon vor 50 Jahren mit dem Wasser !! 

Siegenthaler 

Anna 

Lindau Schutz für unsere wunderschöne Landschaft, Schutz für Menschen, 

Umwelt und Tiere. Windräder hinterlassen einen grossen negativen 

Fussabdruck bezüglich Klima und Umwelt. 

Armin Meile Büttenhardt Es geht darum, die Öffentlichkeit endlich dafür zu sensibilisieren, dass 

Windräder wenig (unzuverlässigen) Strom im Verhältnis zu ihrem 

Ressourcenverschleiss, ihrer Umweltbelastung und der Zerstörung von 

wunderschönen Landschaften produzieren. Nur dank medialer 

Beschönigung, Ausblenden der negativen Aspekte und zu optimistisch 

dargestellten Leistungswerten wird die Mehrheit im Glauben gelassen, 

dass es sich hier um eine zukunftstaugliche Technologie handelt. Wir 

haben selbst einen Windpark vor der Nase (Verenafohren), der ein 

wunderbares Naherholungsgebiet verschandelt, und aus Insiderkreisen 

weiss ich, dass die technischen Unzulänglichkeiten, die negativen Folgen 

auf Tier- und Pflanzenwelt sowie die Kosten für den Unterhalt weit 

grösser sind, als offiziell zugegeben wird. 

Nicht öffentlich München Ich bin grundsätzlich für Windkraft, aber nicht an Orten wie in so 

naturbelassenen und wunderschönen Gegenden wie dem Taminatal, das 

ich persönlich gut kenne. Das Thema PFAS beschäftigt mich als 

Umweltingenieurin ebenfalls seit längerem. Es sollte auch aus diesem 

Grund verhindert werden, dass WKA in solchen Gegenden zur 

Verbreitung dieser Ewigkeitschemikalien beitragen. 

Reto Kuster Jenins Aufwand und Ertrag stehen in keinem vernünftigen Verhältnis. Unsere 

Gegend leistet bereits heute mit der Wasserkraft einen bedeutenden 

Anteil zur Energiewende. Als Naherholungsgebiet verlieren die Gemeinde 

und die umliegenden Talschaften an Attraktivität, und es schadet dem 

Tourismus. 

Daniel 

Langenegger 

Walenstadt Es gibt kein überwiegend öffentliches Interesse für den Bau und Betrieb 

solcher alternativen Stromerzeugungsanlagen. Sie zerstören die 

Landschaft. Bau und Betrieb sind ohne hohe Subventionen nicht rentabel. 
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Urs Alter Zürich Ich bin nicht gegen den Bau von Windrädern zur Deckung unseres 

Strombedarfs. Doch bei diesem Projekt rechtfertigt der geringe Ertrag an 

Stromerzeugung und der damit verbundene grosse Aufwand zur 

Herstellung in keiner Art und Weise die Zerstörung dieser einmaligen 

intakten Naturlandschaft. 

Nicht öffentlich Fläsch Auch wenn es die grosse Mehrheit der Menschheit nicht einsieht, aber 

Biodiversität ist der Schlüssel für das Überleben der Fauna und Flora des 

Planeten. Mit Windkraft wird ein beachtlicher Teil dieser Biodiversität im 

wahrsten Sinne erschlagen - Vögel, Fledermäuse und vor allem Insekten. 

Gemäss dem Buch “Biodiversität in Graubünden 2022” steht es um diese 

oberhalb 1300 Meter noch gut. Das wird wegen der geographischen Nähe 

auch für das Taminatal so sein. Es ist nicht zuletzt darum schlicht 

unverantwortlich, an dieser Lage Windkraftwerke installieren zu wollen. 

Doris Müller Buchs Windräder sind KEINE Alternative. Es sind Industrie-Giganten, die 

unzuverlässigen und teuren Strom liefern und die Stromnetze 

destabilisieren. Zerstörung von Natur-, Lebens- und Erholungsraum. 

Touristen meiden Windparkgebiete. Massive Eingriffe in Ökosysteme – 

mit irreversiblen Folgen. Reduzierung der Biodiversität, Rückgang der 

Bodenfeuchtigkeit. Tötung von Vögeln, Fledermäusen und Insekten. 

Wildtiere zeigen Verhaltensveränderungen. Gewaltige 

Stahlbetonfundamente und Zufahrtsstrassen zerstören Wälder und 

versiegeln Böden. PFAS (Ewigkeitschemikalien) kontaminieren Böden und 

Pflanzen. Gefährdung von Quellwasser. Wohlergehen und Gesundheit 

von Anwohnern durch Lärm, Schattenwurf und Infraschall (ganze Gegend) 

gefährdet. Ohne Subventionen sind Windparks nicht rentabel. Wer haftet 

bei Unfällen? Immense Abbau- und Entsorgungskosten sind oft nicht im 

entscheidenden Budget einkalkuliert. Grüne Energie? Herstellung der 

Rotorblätter grösstenteils in China, teils mit Balsaholz aus dem 

Regenwald. Materialverbrauch: Zement (Beton), Stahl, Kupfer, 

Aluminium, seltene Erden, Mineralöl (Schmierstoff). Teilweise giftige und 

hochgradig umweltschädliche Verbundstoffe. Hunderttausende Tonnen 

Material, die um die halbe Welt transportiert werden. Diese massiven 

Nachteile sind Erfahrungswerte von anderen Ländern und in Studien 

nachgewiesen. St. Margrethenberg wäre nur 1 von rund 21 geplanten 

Windparks mit rund 100 Windrädern im Alpenrheintal! 

Christoph Graf Valens Windstrom (Flatterstrom) kann das Energieproblem nicht lösen. 

Windräder werden nur aufgestellt und betrieben, weil Subventionen 

fliessen. Sie zerstören den Energiemarkt, ohne das Problem zu lösen. Die 

Landschaft wird optisch beeinträchtigt. 

Ignaz 

Luchsinger 

Filzbach Diese Windräder sind ein grosses Problem für die Umwelt. FCKW-Gas 

wurde vor rund 25 Jahren verboten. Diese Windräder haben Gas in der 

Turbine, das schädlicher ist als FCKW. Von diesem Gas wird überhaupt 

nicht gesprochen. Wo sind die Grünen ?? 
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Max Leuener Maienfeld Für die Bündner Herrschaft ist diese Anlage ein Schandfleck, eine 

Zumutung, eine Verschandelung der wunderschönen Landschaft. 

Windkraftanlagen sind unrentabel, nur mit hohen Subventionen möglich, 

stehen im Schnitt 140 Tage im Jahr still. Sie sind für viele Tiere eine 

tödliche Falle. 

Stephan Singer Valens Es kann nicht sein, dass man so etwas da bauen will, wo es nichts hat. Das 

macht nur die Natur kaputt, und es profitieren nur die grossen Aktionäre. 

Aber die Allgemeinheit soll es bezahlen. Ich habe nichts gegen Windräder. 

Aber es soll auch Sinn machen. 

Nicht öffentlich St.Margrethen-

berg 

Ineffiziente Energiegewinnung! 

Standorte sehr fragwürdig- Aufwand/Kosten! 

Investiert das Geld in unsere bestehende Wasserkraft. 

Roger Standen Chur Ich kenne diesen Ort, und er ist wirklich wunderschön. Diese 

Windkraftanlagen würden eine der schönsten Gegenden der Region 

zerstören. Und sie sind völlig überflüssig. Außerdem würden sie die 

Anwohner mit ohrenbetäubendem Lärm belästigen, Vögel töten und die 

Tierwelt stören. Sie sind umweltschädlich, da sie große Mengen an Stahl, 

Zement und Kunststoff benötigen, die aus fossilen Brennstoffen 

hergestellt werden. Schließlich liefern sie nur unregelmäßige und 

unzuverlässige Energie. Dieses Projekt entbehrt jeder rationalen 

Grundlage und wird von Umweltideologen vorangetrieben, denen die 

Natur völlig egal ist. 

Roland Babst Jenins Müssen denn solche Naherholungsgebiete wirklich mehr und mehr für 

die menschlichen Bedürfnisse und Bequemlichkeit geopfert werden? 

Zudem stecken dahinter meist rein wirtschaftliche Interessen. Der St. 

Margrethenberg ist ein Aussichtsberg und daher auch von weither 

sichtbar. Die entstehende „Unruhe“ auf diesem Berg stört eine ganze 

Region! Zudem sei die einfache Frage erlaubt: Sind diese vier Windräder 

wirklich existentiell notwendig? 
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11. Bekenntnisse gegen den Windpark Grot-Maton 

Markus Andermatt 

Garagist i.R., St. Margrethenberg 

In aller Munde ist heute das Wort Nachhaltigkeit. Doch anscheinend verstehen 
viele Menschen nicht, was das bedeutet. Nachhaltig sollen wir doch auch mit 
unserer Natur umgehen. Also möchte ich nicht, dass unsere Natur mit solchen 
ineffizienten und irrsinnigen Projekten zerstört und verschandelt wird. 

 

Hans-Ulrich Backes 

Dr. med. Allgemeine Innere Medizin, Sportmedizin SGSM, Präsident SSV 
Calanda, St. Margrethenberg 

Nach jahrzehntelanger Ferienresidenz haben wir seit über vier Jahren den 
offiziellen Wohnsitz in dieser Oase von Schönheit, Ruhe, Erholung und Natur. 
Als praktischer Arzt, Sportmediziner und Präsident des örtlichen Langlauf- und 
Skiclubs bin ich zutiefst erschüttert und beunruhigt, dass der St. 
Margrethenberg durch Menschenhand zerstört werden soll und dass durch die 
geplanten Windräder Tier- und Menschenleben ernsthaft bedroht sind (mit 300 
km/h an der Spitze der Flügel drehende Rotorblätter mit Vogelanprall und 
Eiswurf von Hunderten von Metern).   

Silvana Backes 

Ehemalige Bildungsrätin Kt. SG, St. Margrethenberg 

Der Grot-Maton auf dem St. Margrethenberg muss erhalten bleiben mit seiner 
intakten Natur mit dem schönen Wald, den Hirschrudeln, den Gemsen, die in 
grossen Gruppen am Dorfrand grasen; mit den verschiedenen Greifvogelarten, 
wie Habichten, Bussarden, Rotmilanen und sogar einem Bartgeier; mit 
Wildhühnern, wie Auerhuhn und Birkhuhn und sehr vielen weiteren 
Vogelarten, wie Eichelhäher, Spechte, Baumläufer etc. Auch durchziehende 
Vögel wie Wiedehopf, Kuckuck u.a. sollen nicht von den Rotoren der Windräder 
zerfleischt werden, auch die vielen Fledermäuse nicht. Wo findet man in der 
Nähe sonst noch eine solche Vielfalt an verschiedenen Tierarten?  

Zerstört unser Paradies nicht!  
 

Monique Burnens 

lic. phil., Psychotherapeutin i.R., St. Margrethenberg 

Wofür ich St. Margrethenberg liebe: diese unglaubliche Stille nachts, höchstens 
durchbrochen vom Ruf eines Kauzes und dem Bellen eines Fuchses unter reich 
besterntem Himmel. Der Wechsel der Farben von Wäldern, Wiesen und 
Hochmoor im Verlauf der Jahreszeiten, immer wieder anders und immer 
gleichermassen schön. Die Gemsenherde, die frühmorgens am Dorfrand 
weidet. Unser köstliches Wasser aus den Quellen unterhalb des Grot Maton. In 
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diese paradiesische Landschaft gehören keine Industriebauten. Diese 
wunderbare Natur darf nicht zerstört werden. 

Hans-Martin Zöllner 

Dr. phil., Leitender Psychologe i.R., St. Margrethenberg 

«Das überhandnehmende Maschinenwesen quält und ängstigt mich, 
es wälzt sich heran wie ein Gewitter, langsam, langsam; 
aber es hat seine Richtung gewonnen, es wird kommen und treffen.» 

Johann Wolfgang von Goethe in: 
«Wilhelm Meisters Wanderjahre», Buch 3, Kapitel 13 
(geschrieben zwischen 1821 und 1829) 

Wie weise! 

Goethe hat schon vor zweihundert Jahren vor der Zerstörung unserer 
bedrohten Natur und vor der Übertechnisierung unserer Welt gewarnt. 

Tun wir es ihm gleich und schützen wir den St. Margrethenberg! 

 

Noah Vetsch 

lic. theol, Seelsorger, St. Margrethenberg 

Ich bekenne mich zum St. Margrethenberg als einem Ort, der nicht nur 
Landschaft ist, sondern Seele. 
Ich widerspreche dem Windpark, weil hier etwas zerstört würde, das keine 
Maschine je ersetzen kann. 
Der Berg ist für mich Heimat, Erinnerung und geistiger Atemzug. 
Wo Wald fällt und Stahl sich erhebt, verliert eine ganze Region ein Stück ihres 
inneren Kompasses. 
Ich glaube an Fortschritt, aber nicht an jenen, der seine Wurzeln fällt. 
Dieser Grat trägt Geschichten, keine Rotorflächen. 
Ich stehe dafür ein, dass Ehrfurcht vor der Schöpfung nicht verhandelbar ist. 
Der Nutzen mag berechenbar sein – der Verlust wäre es nicht. 
Darum erhebe ich meine Stimme: aus Verantwortung, aus Liebe, aus Klarheit. 

Und ich bleibe dabei, auch wenn der Wind stärker wird. 

 

Ruedi Thomann 

Kantonsrat SVP, Valens 

Die wahre Schönheit und die Wichtigkeit unberührter Natur für Mensch und 
Tier sehen wir erst, wenn sie nicht mehr ist. Mit diesen Riesen von 
Windturbinen zerstören wir unser Naherholungsgebiet auf dem St. 
Margrethenberg, ohne einen Mehrwert für Mensch und Natur zu erhalten. Ich 
lehne diese Entwicklung entschieden ab. Ich möchte unsere intakte Flora und 
Fauna erhalten.   
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Claudio Sandi 

Hotelier & ehem. Präsident von Bad Ragaz Tourismus, Bad Ragaz 

Der St. Margrethenberg ist für die Kur-, Ferien- und Tages-Gäste von Bad Ragaz 
seit jeher beliebtes Ausflugsziel und Naherholungsgebiet mit fantastischer, 
durch nichts getrübter Panorama- und Fern-Sicht ins Tal und in die weite 
Landschaft. Die nebelfreie, stille Streusiedlung liegt auf einem wunderschönen 
Flecken Erde und bietet ganzjährig echte Erholung dank vielen Möglichkeiten 
gesunder Bewegung verbunden mit eindrücklichen Natur-Erlebnissen. Dieses 
Kleinod müssen wir bewahren und dürfen es niemals mit dem Bau von 
hässlichen Windturbinen-Ungetümen verschandeln! Denn durch ihre Grösse 
und blinkenden Drehungen ziehen diese Windräder jede Aufmerksamkeit auf 
sich und erdrücken so die natürliche Landschaft und die oben erwähnte, in 
jedem Heidiland-Prospekt propagierte herrliche Fern-Sicht. Dadurch wird auch 
die Lust unserer Gäste auf einen Windpark-verseuchten St. Margrethenberg 
erdrückt!  

 

Marc Kellenberger 

Kantonsrat & Präsident SVP Sarganserland, Vilters 

Das Gebiet Grot-Maton ist ein einmaliges Hochtal am St. Margrethenberg und 
beliebtes Erholungsgebiet. Der Windpark führt zu einem drastischen Verlust der 
landschaftlichen Attraktivität und beeinträchtigt den Rückzugsort für Mensch 
und Tier. Für Flatterstrom opfern wir keine Landschaft! 

  

Alfred R. Sulzer 

Ehrenpräsident Domus Antiqua Helvetica, Malans GR 

Windenergie ist leider für die Abdeckung unseres zunehmenden Energiebedarfs 
quantité négligeable und zudem wirtschaftlich nicht vertretbar. Deshalb ist es 
für mich unverantwortlich, dass mit sogenannten "Windparks" die damit 
verbundene Zerstörung intakter Landschaften in Kauf genommen werden soll. 

 

 

Siegfried Hettegger 

Informatiker & Freie Landschaft St. Gallen, Feusisberg 

Unsere grossartige Natur und unsere einzigartigen Berge, für die uns die ganze 
Welt beneidet, sind ein Rückzugsort nicht nur für Tiere, sondern auch für uns 
Menschen. Die Seele kann man nicht mehr baumeln lassen, wenn die 
Landschaft durch industrielle Grosswindkraftanlagen zerstört ist. Natur, 
Landschaft und Berge sind unser grösstes Kapital, das wir für die zukünftigen 
Generationen erhalten müssen. Windkraftanlagen auf dem Grot-Maton wären 
ein furchtbares Zerstörungswerk, das uns Steuerzahlern Millionen kostet und 
schädlich für den Tourismus ist. 

 
 

 


